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Das Online-Journal aus Pankow für Pankow 

Fortsetzung: Erinnerungen für die Zukunft … 

Für Fritz Selbmann, der bis zu seiner Absetzung „wegen von der SED-Parteilinie 
abweichender Meinungen“ in der DDR Führungsposten innehatte (u.a. als 
Industrieminister sowie als stellvertretender Vorsitzender der Staatlichen 
Plankommission und des Volkswirtschaftsrates) stellten sich die Ereignisse 
naturgemäß etwas anders dar. In seinen für 1975 (!) zur Veröffentlichung im 
Verlag Neues Leben Berlin bestimmten Erinnerungen „Acht Jahre und ein Tag“, 
die auf Grund des nachhaltigen Einspruchs seines Sohnes Erich Selbmann (zu 
dieser Zeit Chefredakteur der AKTUELLEN KAMERA, der Hauptnachrichtensen-
dung des DDR-Fernsehens) erst 1999 (!) erschienen, notiert er u. a.: „ Die 
Ereignisse des 17. Juni kamen wie für die meisten Funktionäre auch für mich 
überraschend, aber doch nicht völlig unerwartet. Der Tod Stalins Anfang März 
1953 hatte eine tiefgehende Wirkung bei den Massen auch in der Deutschen 
Demokratischen Republik. Es kamen durch dieses Ereignis unterschwellige 
Energien in Bewegung, die beim Zusammentreffen mit anderen auslösenden 
Faktoren zu einer explosiven Stimmung in der ganzen Republik führen konnten. 
Aber entscheidend dafür, daß diese Energien in Bewegung kamen, war die 
Verkündung des´neuen Kurses` in unserer Republik. Von ausschlaggebender 
Bedeutung war das Kommuniqué über die Beschlüsse des Ministerrates vom 
11. Juni, durch das die damals noch labilen politischen Kräfte in Bewegung
gesetzt wurden. Im Kommuniqué (…) wurde ausdrücklich erklärt, daß in der 
Vergangenheit fehlerhafte Verordnungen erlassen worden waren.“ Dazu zählt 
Selbmann die Erhöhung der Preise von Zucker und Marmelade; den Wegfall der 
Fahrkartenermäßigungen für Arbeiter; die Besteuerung des Handwerks; die 
Bestrafung der Bauern bei Verletzung der Pflichtabgaben für landwirtschaftliche 
Produkte sowie „einige Fragen im Verhältnis zu den Kirchen.“ und ergänzt: 
„Hinzu kam der Beschluß des  Ministerrats vom 28. Mai 1953, die Arbeitsnormen 
generell … zu erhöhen, was vor allen Dingen die breite Masse der Arbeiter in den 
Betrieben in Bewegung brachte.“ 

In einem zusammenfassenden Bericht vom 17. Juni über die Ereignisse in Berlin 
und den anderen DDR-Bezirken schildern Mitarbeiter des Ministeriums für 
Staatssicherheit (MfS) den Verlauf der Entwicklungen dieses Tages. Auch der 
Stadtbezirk Pankow, trotz der damals hiesigen Regierungspräsen eigentlich in 
geographischer „Randlage“ zu den Berliner Ereignissen, wird darin erwähnt  

„Um 10.48 Uhr wird gemeldet, daß bei Bergmann-Borsig eine 
Belegschaftsversammlung stattfindet und Streikdrohungen ausgesprochen 
wurden. (…) Im Kraftwagenwerk Pankow versuchten eine große Menschenmenge 
Transparente herunterzureissen.“ (Quelle: BStU, MfS, SdM, Nr. 249, Bl. 267-281) 

Zurück
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Zu dieser Seite der Erinnerungen an den 17. Juni 1953 gehören aber auch jene, 
beispielsweise von den DDR-Printmedien veröffentlichten, Seiten, die bei 
Erinnerungsfeiern gern übergangen oder unterschlagen werden, um die gute 
Stimmung nicht zu beeinträchtigen. 

So finden sich bei genauer Betrachtung allerlei Bilder und Berichte, die einmal 
mehr an jene Einsicht des Goethe-Biographen Richard Friedenthal erinnern, der 
davon sprach, man möge „nicht die Fakten belehren wollen, sondern sich von 
den Fakten belehren lassen.“ Auch, wenn dies - vermutlich selbst bei manchem 
alteingesessenen Pankower 70 Jahre nach den Ereignissen – eher ungute 
Erinnerungen wach rufen könnte.  

Und das schreibe ich als jemand, dessen Vater nach seiner Teilnahme an den 
Berliner Streiks sechs Wochen im damaligen Zentralviehhof interniert war; der 
am S-Bahnhof Frankfurter Allee staunend und aufgeregt einen in Brand 
gesetzten sowjetischen Panzer beguckte und mit Neugier einem sowjetischen 
Besatzungssoldaten dabei zusah, wie dieser in regelmäßigen Abständen auf der 
Kreuzung  zweier Friedrichshainer Straßen Schüsse aus seiner Kalaschnikow in 
den Himmel jagte, um die Bewohner nachdrücklich an die von der sowjetischen 
Militärkommandantur verhängte Ausgangssperre „zu erinnern“:  

Ein Pankower Bürger erhebt Einwände gegen die unzureichende Organisation 
eines Estradenkonzerts in der Stalinallee, dem zeitweiligen Hauptort der 
Demonstrationen, die sich später zum Haus der Ministerien in der Leipziger 
Straße und dem Potsdamer Platz verlagern. 

Quelle: Berliner Zeitung, 23.06.1953 
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Die Bewohner des Hauses Neumannstraße 49 wollen ihren tatsächlich 
vorhandenen (oder „gespielten“) Patriotismus buchstäblich ins richtige Bild 
rücken und stellen sich dafür der BERLINER ZEITUNG auf mehreren Seiten zur 
Verfügung: 
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Auch in Wilhelmsruh wird die BERLINER ZEITUNG fündig und sammelt 
aufmunternde Stimmen „aus dem Volke“: 
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Quelle Berliner Zeitung vom 20.06.1953 

Bei Bergmann-Borsig in Wilhelmsruh geht man, entgegen dem MfS-Bericht vom 
17. Juni, laut Zeitungsbericht vom 20. Juni , „wieder an die Arbeit“.
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Derweil propagiert die DDR-Regierung ihren Versuch, das Volk zu 
besänftigen, indem sie am 23. Juni „Zehn weitere Verbesserungsmaß-
nahmen“ veröffentlichen läßt – bevor die Sowjetische Militäradministration 
die von ihr und den DDR- und SED-Oberen gewünschte „Ruhe“ mit 
Waffengewalt und entsprechender militärischer und polizeilicher DDR-
Unterstützung wieder herstellen kann.  

Quelle: Berliner Zeitung, 23.06.1953 

Der ebenfalls in Pankow ansässige Dichter und erste DDR-Kulturminister 
Johannes R. Becher legt sich bei einer Tagung des Weltfriedensrates in Budapest 
„ins Zeug“ und schlägt ein „Programm der deutschen Friedenskämpfer“ vor: „1. 
Die Ablehnung der Einbeziehung Deutschlands (Hervorhebung - MH) in 
militärische Abkommen gegen andere Völker. 2. Die Einberufung einer Konferenz 
der vier Mächte, die das Potsdamer Abkommen unterschrieben haben.“ Und er 
fügt – noch immer gesamtdeutsch gestimmt – hinzu: „Deutsche aus Ost und 
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West sollen miteinander sprechen und sich verständigen, damit sie nicht 
aufeinander schießen.“ 

Dazu passt dann wohl – trotz der anhaltenden Unruhen und Streiks allerorten in 
der DDR, die Rede ist von rund 700 Städten – der aus heutiger Sicht kurios 
scheinende Beitrag in der BERLINER ZEITUNG vom 19. Juni mit „kleinen 
Ratschlägen für den Imbiß im Freien“, der allerdings nicht die Speiseplan der 
Demonstrierenden und Streikenden bereichern soll, sondern den des – fernab 
der Unruhen im Lande - Erholungssuchenden. Schließlich wusste schon Kurt 
Tucholsky: „Wegen ungünstiger Witterung fand die deutsche Revolution in der 
Musik statt.“ Ruhe ist schließlich, einem Buchtitel von Willibald Alexis (1798 – 
1871) folgend, „die erste Bürgerpflicht“. Michael Hinze 

Quelle Berliner Zeitung vom 19.06.1953 Zurück
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